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Einführung

Die Arbeit der KASA ist sehr vielfältig und nur schlecht in
große Kategorien und fest umrissene Arbeitsbereiche einzu-
ordnen. Am Ende eines Jahres ist ein Bericht immer wieder
eine große Herausforderung, denn er beinhaltet immer auch
eine Gewichtung. Was wird betont, was weggelassen? Viele
Gespräche am Rande von Vorträgen haben mitunter weitrei-
chendere Folgen als der Vortrag selbst und dennoch werden
wir nie davon erfahren. Anrufe oder Mails von Journalist*innen
oder Solidaritätsgruppen, die sich bei der KASA melden, weil
sie nach Informationen suchen, sind in Berichten schwer zu
fas sen. Eine Idee, die heute Gestalt annimmt, wird erst in
einem Jahr als Thema oder Arbeitsbereich sichtbar.

Insofern spiegelt der hier vorgelegte Bericht nur einen Teil
dessen wider, was die KASA im vergangenen Jahr bearbeitet
hat. Ein Blick in die Publikations- oder Terminliste am Ende
verdeutlicht ein wenig mehr die konkreten Inhalte und Arbeits-
zusammenhänge.

Arbeitsbereiche

1. Handelsfragen

Gleich zu Beginn des Jahres führte die KASA eine Brief-Aktion
in Kooperation mit Eine-Welt-Gruppen aus Westfalen durch.
Sie zielte darauf ab, die zu diesem Zeitpunkt noch stattfin den -
den Koalitionsverhandlungen im Blick auf Handels- und  
Investitionsfragen im Sinne des Interesses der Mehrheit der
Menschen auf dem afrikanischen Kontinent zu beeinflussen.
In der Tat sind im Koalitionsvertrag im Blick auf die Handels -
politik mit afrikanischen Ländern die zentralen Forderungen
enthalten, welche engagierte Gruppen in den letzten Jahren
immer wieder thematisiert haben. 

Im Laufe des Jahres wurden Kontakte mit Bundestags -
abgeordneten verschiedener Fraktionen aufgenommen, 
um herauszufinden, was die Bundesregierung im Blick auf 
die Umsetzung des eigenen Koalitionsbeschlusses zu tun 
ge denkt. Bei Abgeordneten der Opposition führten solche 
Nach fragen zu Kleinen Anfragen im Bundestag. Die Antwort
des BMZ verriet, dass die Bundesregierung das im Koali-
tionsvertrag enthaltene Versprechen einer Überprüfung der
Frei handelsabkommen mit afrikanischen Ländern auf ihren 
unterstützenden Charakter der sozialen und wirtschaftlichen
Ent  wicklung in Afrika erst im Rahmen der Monitoringprozesse
für möglich hält. Damit bleibt die Bundesregierung hinter den
Erwartungen zivilgesellschaftlicher Organisationen zurück,
welch in der Überprüfung eher eine Möglichkeit sah, die Ver-
träge selbst neu zu verhandeln, bzw. einzufrieren. Mit einer
hypothetischen Kurskorrektur im Rahmen der Umsetzung
wäre es nicht getan. Die KASA hat diese Erkenntnis im Laufe
des Jahres in Publikationen übermittelt und Bildungsmaßnah-
men auf unterschiedlichen Ebenen genutzt, um verschieden-
ste Gruppen zu ermutigen, weiterhin aktiv zu bleiben. 

2. Entschädigung: Plough Back the fruits

Die 2017 begonnene Vernetzung mit zivilgesellschaftlichen
Strukturen aus Großbritannien wurde auch in diesem Jahr
fortgesetzt. Sie äußerte sich abgesehenen vom regelmäßigen
Informationsaustausch im Rahmen von Telefonkonferenzen in
der Beteiligung an der Aktionärsversammlung von Lonmin in
London im Januar 2018, an der eine Delegation der PBF-Kam-
pagne teilnahm. In Deutschland selbst war der Höhepunkt der

Das Buch „Swasiland – Monarchie ohne
Menschenrechte“ entstand im Rahmen des
Swasiland Netzwerkes.
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Simone Knapp liest die Rede von Thumeka Magwangqana auf der
BASF Hauptversammlung.
Bild: Elke Neu

Aktivitäten der Kampagne wie jedes Jahr die Teilnahme an 
der Aktionärsversammlung der BASF Anfang Mai1. Im Vorfeld
dieser zentralen Aktivität hat die Kampagne Ende April in
Berlin ein Strategie-Treffen organisiert, bei dem sowohl Bischof
Jo Seoka als auch John Capel von der Bench Marks Found -
ation anwesend waren. Ziel dieses Treffens war neben einem
Austausch über aktuelle Entwicklungen in Marikana, eine
bessere Koor dination und Kommunikation zwischen den
Organisationen in Südafrika und in Deutschland zu etablieren.
Die jährliche Pressekonferenz vor der Aktionärsversammlung
wurde genutzt, um das im Umfeld der Kampagne entstan -
dene Buch „Zum Beispiel BASF. Über Konzernmacht und
Menschenrechte“ vorzustellen. Die KASA beteiligte sich an
diesem Band mit zwei Beiträgen und stellte das umfangreiche
Buch bei verschiedenen Gelegenheiten vor. Um die Kampa-
gne für ein jüngeres Publikum zugänglicher zu gestalten,
wurde das bereits vorhandene Material durch Schulmaterial
für die Oberstufe ergänzt und bereits in einem Schulprojekt in
Heidelberg erprobt. 

3. Entschuldung

In Zusammenarbeit mit Erlassjahr, SODI, NAD und Brot für 
die Welt hatte die KASA im Dezember zu der Tagung „Afrika
am Kredithaken: Fachtagung zu Entwicklungsfinanzierung und
neuen Schuldenkrisen in Afrika“ eingeladen. 

Seit 1996 wurden 30 afrikanische Länder im Rahmen
einer weltweiten Entschuldungsinitiative von Weltbank und
IWF von dem größten Teil ihrer Altschulden befreit. Zwanzig
Jahre später weisen 26 von ihnen wieder ein mittleres oder
gar hohes Überschuldungsrisiko auf. Ein hoher Finanzierungs-
bedarf beim Infrastrukturausbau und ein aggressiver Kapital -
export aus reicheren Ländern in Europa und China sind wich -
tige Triebkräfte für einen neuerlichen dramatischen Anstieg
der Schulden in Afrika. Die hochkarätigen Referent*innen aus
Mosambik, Simbabwe und Uganda diskutierten Fragen wie:
Hängt auch Afrika erneut am Kredithaken der reichen Länder
und steuert auf eine nächste kontinentale Schuldenkrise zu?
Wie genau kommt das Kapital auf den Kontinent und wer sind
die Gläubiger? Welchen besonderen Herausforderungen sieht
sich der Kontinent gegenüber und was haben sie mit der
Schuldensituation zu tun? Wie befördert umgekehrt die Ver-
schuldung krisenhafte Entwicklungen wie den Klimawandel

Besuch bei den Witwen in Marikana während der Dienstreise. 
In der Mitte sitzt Ntombizolile Mosebetsane.
Bild: Boniface Mabanza

Arbeitsbereiche
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und die erzwungene Migration? Wie lässt sich verhindern, 
dass die Verschuldung in einer sozialen Katastrophe endet? 
In einer abschließenden Podiumsdiskussion wurde die Verant-
wortung Deutschlands in diesem Rahmen mit Holger Illi, dem
kommissarischen Leiter des Referates „Afrikapolitische Grund-
sätze und Initiativen“ im Bundesministerium für wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) sehr kontrovers dis -
kutiert. Die Fachtagung war mit rund 70 Teilnehmenden ein
großer Erfolg. Die Zusammenarbeit unter Federführung von
Erlassjahr hat sich hier wieder einmal bewährt.

4. Landfrage: Farmarbeiter*innen

Die Kampagne zu den Lebens- und Arbeitsbedingungen der
Farmarbeiter*innen auf südafrikanischen Weinfarmen hat
meh rere Komponenten. Die öffentliche Aufklärung zum
Thema wird über Vorträge, Veranstaltungen (siehe Terminliste)
und die Ausstellung (siehe unten) gewährleistet. Darüber
hinaus geht es bei dieser Kampagne auch darum, Akteure zu
mobilisieren, die durch ihre Geschäftsbeziehungen dazu bei-
tragen können, die Lebens- und Arbeitsbedingungen der
Farmarbeiter*innen durch Dialog mit ihren südafrikanischen
Partnern oder durch Förderung von Empowerment-Maßnah-
men für die betroffenen Zielgruppen zu verbessern. Hierfür
fanden in 2018 erste Gespräche u.a. mit der GEPA statt. 

Die Idee, stärker auf Supermarktketten wie etwa REWE
einzuwirken, um bessere Preise für Bulkwein zu erhalten, wird
intensiv mit der Rosa-Luxemburg-Stiftung diskutiert. Dabei
steht noch im Raum, ob eine umfassende Studie über die
Einkaufspraxis des REWE-Konzerns durchgeführt werden kann
und wie etwa auf südafrikanischer Seite die entsprechenden
Farmen identifiziert werden können.

Ein wichtiger Teil der Arbeit mit Partnerorganisationen wie
TCOE und der Farmarbeitergewerkschaft CSAAWU besteht
darin, sie bei der Stabilisierung ihrer Finanzierung und der Aus -
bau der Personalbasis zu unterstützen. Die KASA begleitete
beide Organisationen bei der Antragstellung beim DGB Bil-
dungswerk.

Brachland zwischen Kapstadt und Khayelitsha.
Bild: Simone Knapp

Bei der Veranstaltung „Afrika am Kredithaken?“ führt Fanwel Bokosi
von AFRODAD in die Thematik ein.
Bild: SODI

Arbeitsbereiche
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5. Bedingungsloses Grundeinkommen BIG

Nach wie vor wird die KASA zu Veranstaltun gen eingeladen,
um die Erfahrungen aus dem Pilotprojekt in Namibia zu teilen
und die Debatten hier in Deutschland zu qualifizieren. In
diesem Jahr war es im Rahmen einer Filmvorführung in Hei-
delberg (Free Lunch Society) und bei den Eugen-Rombach-
Tagen der GEW in Baden-Württemberg. 

Leider hat sich die VENRO AG Soziale Sicherheit aufgelöst,
da sich nicht mehr genügend Mitglieder für eine AG fanden,
obwohl das Thema nach wie vor sowohl entwicklungspolitisch
als auch sozialpolitisch relevant ist. 

6. Afrika neu denken

Seit Beginn fand die Konferenz „Afrika neu denken“ immer 
am letzten September-Wochenende statt. 2018 musste aus
mehreren Gründen der Termin nach hinten verschoben wer-
den. So fand die Konferenz vom 23. zum 24. November statt. 

Aufgrund des dichten Veranstaltungskalenders im Novem-
ber war die Resonanz zwar noch zufriedenstellend, aber im 
Vergleich zu den Jahren davor deutlich geringer. Inhaltlich be -
fasste sich die Konferenz in diesem Jahr mit dem Themen-
komplex „Wissen und Innovationen für gesellschaftliche Trans-
formationsprozesse“, eine Themenauswahl, die von den
Teilnehmenden ausdrücklich begrüßt wurde. Besonders positiv
viel auf, dass der Frauenanteil unter den Referierenden über
90% betrug. Auch aus der Konferenz 2018 haben sich neue
Kooperationspartner für die Ausrichtung der Konferenz erge-
ben, welche zu einer Erhöhung der Breitenwirkung der Konfe-
renz beitragen könnten. 

7. Dienstreise 2018 

Die diesjährige Dienstreise führte die KASA nach Südafrika,
Swasiland, Simbabwe und Namibia. Im Newsletter 1/2018
der KASA wurden bereits Artikel zu einigen Themen dieser
Reise veröffentlicht. Der ausführliche Reisebericht ist diesem
Jahresbericht als Anlage beigefügt.

Boniface Mabanza eröffnet die Konferenz
„Afrika neu denken“ in Frankfurt.
Bild: Betânia Ramos Schröder

Besuch in Otjivero/Namibia mit Uhuru Dempers (Mitte) vom Desk
for Social Development während der Dienstreise.

Arbeitsbereiche
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8. Simbabwe

Zimbabwe Europe Network ZEN

Aufgrund der besonderen Situation in Simbabwe mit den
ersten Wahlen nach dem Putsch gegen den langjährigen
Präsidenten Robert Mugabe und dem Tod des Oppositions-
führers Morgan Tsvangirai war 2018 für das Europäische Netz-
werk ZEN sehr arbeitsintensiv. Der Vorstand von ZEN, in dem
die KASA mitwirkt, organisierte mehr als sieben Telefonkonfe-
renzen und drei physische Treffen in London und Brüssel. 
All diese Aktivitäten dienten dem Ziel, gemeinsame Positionen
zu zentralen Themen, die die EU-Simbabwe-Beziehungen
betreffen, zu entwickeln, um Entscheidungsträger*innen in 
der EU beeinflussen zu können. So konnte sich ZEN in die
Beratungen der EU im Kontext vom Wahlprozess in Simbabwe
mit ihrer Expertise einbringen. Dafür organisierte ZEN zwei
große Konferenzen im Vorfeld und im Nachgang der Wahlen
in Simbabwe. An beiden Konferenzen beteiligten sich namen -
hafte Vertreter*innen simbabwischer und europäischer NGOs
wie etwa der Ökonom und Leiter des Labour and Economic
Development Research Institute of Zimbabwe (LEDRIZ), God -
frey Kanyenze, der Generalsekretär des Zimbabwe Council 
of Churches, Kenneth Mtata, Prof. Brian Raftopoulos vom
Solidarity Peace Trust, die Leiterin von Women in Leadership
Development Trust Samukeliso Khumalo, sowie Vertreter *in -
nen von verschiedenen EU-Institutionen wie Parlament und
Kommission. Die Konferenz nach den Wahlen bot Gelegen-
heit für einen direkten Austausch zwischen Vertreter*innen
der simbabwischen Botschaft in Brüssel und dem Europa-
Abgeordneten Elmar Brok, der die erste EU-Wahlbeobachter-
mission in Simbabwe seit 2000 geführt hat. Der Bericht fiel
sehr kritisch aus, was der simbabwischen Regierung erwar-
tungsgemäß nicht gefiel. 

Weltgebetstag der Frauen 2020 

Der Weltgebetstag der Frauen wird 2020 von Simbabwe
vorbereitet werden. Die KASA hat im Vorfeld dem Deutschen
Komitee in Stein eine Kooperation angeboten, die dieses
gerne angenommen hat. So wurden die Mitarbeiterinnen in
einer ersten Runde über das Land, die Kontakte sowie die
Arbeit der KASA informiert, die ersten Publikationen vorbe-
sprochen und eventuelle Ideen für eine Kampagne von der

Arbeitsbereiche

Parlamentarisches Frühstück zu Swasiland mit MDBs Gabriele
Heinrich und Nils Schmid.
Bild: Heide Wegat

Der neue Präsident Simbabwes, Emerson
Mnangagwa, gesehen in der Schule in
Mavhaire während der Dienstreise.
Bild: Simone Knapp
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KOSA

Nachdem in den letzten fünf Jahren viermal ein Wechsel in
der Geschäftsführung der KOSA stattfand beschloss die Mit-
gliederversammlung der KOSA  im November, dass der Verein
sich im Laufe der nächsten beiden Jahre auflösen wird. Bis zur
Auflösung wird Dieter Simon wieder die Geschäftsführung
übernehmen und die KASA wird mit der Umsetzung der noch
ausstehenden Aktivitäten beauftragt. Die KASA war von
Anfang an nicht nur ein enger Kooperationspartner der KOSA,
sondern zeitweise im Vorstand und zuletzt im Beirat vertreten.
Die vor zwei Jahren begonnene gute und erfolgreiche Schul-
partnerschaftsarbeit zu Südafrika soll von der KASA fortgesetzt
und die neu gegründeten Partnerschaften weiter begleitet
werden. Die KASA nahm im November bereits am Schulpart-
nerschaftsseminar in Bielefeld teil und konnte erste Kontakte
herstellen. Damit bestehen sehr gute Möglichkeiten, auch
längerfristig eine zentrale „Koordinationsstelle Schulpartner-
schaften“ im südlichen Afrika (Südafrika, Namibia, ggf. weitere
Länder) auszubauen und diese auch bundesweit zu etablie-
ren. 

EKD Südafrikaarbeit

Die KASA konnte maßgeblich an der Vorbereitung und der
Durchführung der groß angelegten Konferenz „Together for
Justice“ in Kapstadt im März 2018 mitwirken, in der die Bezie-
hung und Partnerschaft der Kirchen angesichts der sozio-öko-
nomischen Herausforderungen in den beiden Ländern
beleuchtet und diskutiert wurde2. Um die Arbeit auf deutscher
Seite auch in Zukunft zu organisieren und inhaltlich auszuge-
stalten, fand im Juni in Kassel eine Nachfolgekonferenz statt.
Dort wurde aus den beteiligten Organisationen ein Steue-
rungskreis gewählt, zu dem auch die KASA gehört. Ebenfalls
auf dieser Konferenz wurde der Schwerpunkt für die Weiterar-
beit auf die Vorbereitung einer Jugendkonferenz in 2020
gelegt. Die KASA erhielt den Auftrag, die Planung zu koordinie-
ren und voran zu treiben. Gemeinsam mit protestantischen
Jugendverbänden wurde diese Idee bei einem Gespräch mit
dem südafrikanischen Botschafter Phumelele Stone Sizani in
Berlin diskutiert, der großes Interesse zeigte. Geplant ist eine
Vorkonferenz in 2019 um den Evangelischen Kirchentag zu
organisieren und 2020 die Jugendkonferenz in Südafrika
abzuhalten.

KASA entwickelt, die wahrscheinlich auf dem Kirchentag 
2019 in Dortmund lanciert werden soll. Die KASA wird im
kommenden Jahr in vier Werkstätten Multiplikatorinnen schu-
len und Teile der Materialien erarbeiten. Dies wird, ähnlich
wie 2006 zu Südafrika, für die KASA eine bemerkenswerte
Breitenwirkung haben, da die Auflage der Materialien bis zu
20.000 erreicht.

9. Vernetzungsarbeit

Swasiland Netzwerk

Der Schwerpunkt der Arbeit im Netzwerk lag einerseits auf der
redaktionellen Begleitung des bei EMW erschienenen Buches:
„Swasiland – Monarchie ohne Menschenrechte“, andererseits
auf der Organisation der Rundreise zum Buchlaunch.

Die KASA hatte nicht nur die Konzeption des Buches,
sondern auch einige Artikel sowie die generelle redaktionelle
Begleitung der gelieferten Texte inne. Das Buch konnte frist -
gerecht erscheinen und für die Präsentation wurde eine Rund-
reise mit der Autorin Tandile Dlamini und dem politischen
Aktivisten und Journalisten Sicelo Vilane aus Swasiland durch-
geführt. Veranstaltungen fanden beim Berliner Missionswerk
und dem Ev.-Lutherischen Missionswerk in Hannover statt. 
Ein besonderes Highlight war das von Brot für die Welt organi-
sierte Parlamentarische Frühstück, bei dem zwei SPD-Abge-
ordnete (Gabriele Heinrich, Nils Schmid) sowie die persönli-
che Refe rentin vom CDU-Abgeordneten Frank Heinrich anwe -
send und sehr interessiert waren. Sie versprachen zu prüfen,
ob eine Reise nach Swasiland und vor Ort Gespräche mit
Gewerkschaft und Oppositionspolitiker*innen denkbar seien.

Ein geplantes Vernetzungsgespräch mit Reporter ohne
Grenzen musste abgesagt werden, die beiden Gäste konnten
aber bei Amnesty International ihre Arbeit vorstellen.

Insgesamt erhielten sowohl das Buch als auch die Rund-
reise eine sehr positive Resonanz.

Arbeitsbereiche
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Der Ratsvorsitzende der EKD, Heinrich Bedford-Strohm (Mitte), ist
einer der 120 Teilnehmenden der Tagung „Together for justice“ in
Südafrika.

SADC People’s Summit 2018

Am 16. und 17. August 2018 fand in Windhuk das alljährliche
Summit unter dem Motto “Reclaiming SADC for social, econo-
mic, and political justice; free movement and use of natural
resources for youth employment, affordable land and housing
for all” statt. Für die Durchführung des Treffens sozialer Bewe-
gungen, das in der Regel im Vorfeld des Gipfels der Staats-
und Regierungschefs der Region stattfindet, kooperierten
Open Society in Southern Africa und Southern Africa People’s
Solidarity Network mit lokalen Organisationen wie Economic
and Social Justice Trust, National Youth Council of Namibia,
Rural Women Assembly, Forum For the Future und Namibian
Chamber of Environment. Dank des Engagements dieser
Organisationen konnten viele Teilnehmer*innen aus Namibia
mobilisiert werden. Auch aus anderen SADC-Ländern kamen
mehr Teilnehmer*innen als erwartet. Für die KASA ist dieses
Forum ein Ort der Vernetzung geworden, da viele Partnerorga-
nisationen daran beteiligt sind und Aktivitäten zu Themen
anbieten, die für die Arbeit der KASA relevant sind. In Windhuk
konnte die KASA dazu beitragen, dass die Wirtschaftspartner-
schaftsabkommen der EU mit der SADC und mit der Region
Eastern and Southern Africa eine Erwähnung fanden und zwar
mit der Aufforderung an die Entscheidungsträger*innen, eine
Umsetzung der bisherigen Verträge auszusetzen und neue
Verhandlungen nur unter einem neuen Mandat zu akzeptie-
ren, welches den langfristigen der Mehrheit der Menschen in
den SADC- und ESA-Regionen Rechnung trägt. 

Arbeitsbereiche

Boniface Mabanza spricht auf dem SADC People’s Summit in
Windhuk über die EPAs.
Bild: KASA

2  Siehe dazu https://www.kasa.de/kommentiert/detail/together-for-justice-

eindruecke-aus-der-konferenz-der-kirchen-in-cape-town/ 

1  Siehe ausführlich http://basflonmin.com/home/de/deutsch-newsletter/ 
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Ausstellungen

Ausstellungen

Nach wie vor wird die Ausstellung der Witwen von Marikana
gebucht, wenn auch deutlich weniger als in den Vorjahren.
Grund dafür ist unter anderem die fehlende aktive Bewer -
bung aller Ausstellungen, die wie im Vorjahr auf die fehlende
Arbeits kapazität bei der KASA zurückzuführen ist. Die Ausstel-
lung war 2018 zweimal in Schwäbisch Hall zu sehen. Zunächst
Anfang des Jahres in Zusammenarbeit mit ATTAC und beglei-
tet mit einem Vortrag zur Ausstellungseröffnung und als Folge
davon noch in der Sibilla-Egen-Schule Schwäbisch Hall.

Die Ausstellung „Farmarbeiter*innen erheben ihre Stimme“
konnte, ebenfalls begleitet mit einem Vortrag, Anfang des
Jahres für zwei Monate bei Brot für die Welt in Berlin im Foyer
stehen. 

Ein besonders gelungener Anlass war die Fair Friends
Messe in Dortmund. Dort stand die Ausstellung und wurde
mit großem Interesse von Besucher*innen und Fachpublikum
wahrgenommen. Auch der Vortrag und die darauf folgende
Diskussion zeigten einerseits die Schwachstellen im Fairen
Handel auf, andererseits die Notwendigkeit, Alternativen jen-
seits des Marktes für die Produzent*innen vor Ort zu suchen
und zu finden.

Für das kommende Jahr ist die Ausstellung bereits für
Schwäbisch Hall und für den Kirchentag in Dortmund
gebucht.

Die Ausstellung „Farmarbeiter*innen erheben ihr Stimme“ war auf
der Fair Friends Messe in Dortmund zu sehen.

Der südafrikanische Botschafter Phumelele Stone Sizani (Mitte)
diskutiert mit Ben Khumalo Seegelken und Simone Knapp 
über das Erbe Nelson Mandelas bei einer Veranstaltung der Rosa-
Luxemburg-Stiftung.
Bild: RLS
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Ausblick

Ausblick

2019 steht im Südlichen Afrika unter dem Vorzeichen der
Parlaments- und Präsidentschaftswahlen in Südafrika, die für
Mai geplant sind. Auch Südafrika tut sich schwer, die Rezes -
sion oder zumindest das schwache Wirtschaftswachstum, das
seit 2009 anhält, zu überwinden. Für die sich in einer tiefen
Krise befindende Regierungspartei ANC könnten sich diese
Wahlen als entscheidend erweisen, da sich die Opposition
zum ersten Mal gute Chancen für eine Regierungsbeteiligung
ausrechnet. 

Das 25-jährige Jubiläum der Demokratie (1994–2019)
wird von vielen Gruppen in Südafrika zum Anlass genommen
werden, um den bisherigen Weg des Landes – und dabei
besonders die Arbeit des ANC – kritisch zu beleuchten. Über
die Wahlen hinaus bleibt die Landfrage das meistdiskutierte
Thema in Südafrika, das vor allem von Extremisten aller Cou-
leur besetzt wird. Darüber hinaus wird es spannend sein zu
beobachten, welchen Einfluss das Thema Korruption, welche
von der State Capture Commission of Inquiry seit August 2018
untersucht wird, auf die Wahlen vom Mai 2019 haben wird.
Bis dahin wird die Kommission ihre Arbeit noch nicht abge-
schlossen haben, aber die Aussagen der einzelnen Protago-
nist*innen vor dieser Kommission beschäftigen jetzt schon 
die südafrikanische Öffentlichkeit, da diese in Fernsehkanälen 
und auf sozialen Medien live übertragen werden.

Impressum

Text & Redaktion: Simone Knapp, Boniface Mabanza

KASA – Kirchliche Arbeitsstelle Südliches Afrika
Im WeltHaus Heidelberg, Willy-Brandt-Platz 5, 
69115 Heidelberg
Telefon: (06221) 4 33 36-16, 
Telefax: (06221) 4 33 36-29
E-Mail: kasa@woek.de

Land dominiert auch weiterhin die Diskussionen in 
Namibia, wo die Landkonferenz vom Oktober 2018 keine
nennens  werten Ergebnisse herbeiführen konnte. Hier bleibt
auch der Genozid an den Hereros und Namas ein Thema,
das die KASA verfolgen wird. Von Ende März bis Anfang April
ist in Swakopmund eine Genozid-Konferenz unter dem The -
ma „A Week of Justice for the Ovaherero and Nama Geno -
cide 114 years later“ geplant. 

In Simbabwe beginnt das neue Jahr mit einer Verschär-
fung der Wirtschaftskrise, welche eine andauernde Kon -
 fron  tation zwischen einerseits sozialen Bewegungen und
Gewerkschaften und anderseits den Sicherheitskräften wahr -
schein lich erscheinen lässt. 

In Sambia bleibt neben der Zukunft der Demokratie, 
de ren Konsolidierung unter Präsident Lungu bedroht ist, die
Verschuldungsfrage das große Thema, das in zivilgesell-
schaftlichen Kreisen diskutiert wird. 

Auf all diese Themen wird die KASA in ihrer Arbeit in
vielfältiger Weise und auf verschiedenen Ebenen eingehen. 

Bankverbindung:
KASA c/o Werkstatt Ökonomie
GLS Bank, BIC GENODEM1GLS, 
IBAN DE39 4306 0967 8018 8516 00

www.kasa.de

Heidelberg, Februar 2019
Konzept & Layout: Bettina Bank, Heidelberg



Reisebericht 2018 
 
 

Die Dienstreise 2018 hat das KASA-Team 
nach Simbabwe, Südafrika, Namibia und 
Swasiland geführt. Sie begann in Mavhaire 
(Simbabwe) und endete in Manzini (Swasi-
land). Der KASA-Newsletter 1 (2018)1 hat 
einige Ereignisse und Begegnungen aus die-
ser Dienstreise aufgegriffen. Die folgenden 
Zeilen geben einen Einblick in die restlichen 
Aktivitäten und Begegnungen des KASA-
Teams in den vier erwähnten Ländern.  
 
 
1. Simbabwe 
 
Die alles überragende Frage bei allen Ge-
sprächen war die Deutung der Ereignisse, die 
im November 2017 in Simbabwe stattfanden 
und dem langjährigen Mugabe Regime ein 
abruptes Ende bereiteten: was die Militärin-
tervention im November 2017 ein Putsch und 
was hat sich seitdem in Simbabwe verändert? 
Was ist aus den kommenden Wahlen zu er-
warten? Es sind einige der Fragen, welche im 
Mittelpunkt der Diskussionen mit den Partnern 
standen. Eine einheitliche Meinung zu diesen 
hochkomplexen Themen gab es nicht, war 
auch nicht zu erwarten. Was die Einschätzung 
der Militärintervention angeht, war überwie-
gend zu hören, dass diese tatsächlich die 
Verfassung verletze und dass sogar eine An-
klage beim Verfassungsgericht erhoben wur-
de. Dennoch betonten auch viele von denen, 
die diese Interpretation favorisierten, dass die 
Spannungen zwischen den beiden ZANU-PF-
Fraktionen unerträglich geworden waren. So 
schwer sie sich auch taten, einer Militärinter-
vention, eine Legitimität auszusprechen, zu-
mal sie auch bekennen, dass die Hauptakteu-
re die gleichen sind und dass nun das Militär, 
das für die Unterdrückung der Wähler**innen 
2008 und für die Plünderung der Einnahmen 
aus dem Diamantensektor verantwortlich ist, 
die Oberhand gewonnen hat, erkannten viele, 
dass sich die Situation zumindest für die zivil-

                                                 
1 Inhalt: Südafrika unter Ramaphosa: Erneuerung oder 
Kontinuität? I Wiedersehen mit den Witwen von Marika-
na I Together for Justice – Eindrücke aus der Konferenz 
in Kapstadt I Ujama: Die Guerilla Gardeners von 
Khayelitsha. I Mavhaire: Ein Dorf mit Visionen I Buch-
präsentation: Towards democratic developmental states 
in Southern Africa I Auf Spurensuche: das Grundein-
kommensprojekt in Otjivero und was aus ihm geworden 
ist I Wanderarbeit im 21. Jahrhundert am Beispiel von 
Swasiland 

 

gesellschaftlichen Organisationen seit No-
vember 2017 deutlich entspannt hat. So konn-
ten Bürger- und Menschenrechtsorganisatio-
nen im Rahmen ihrer Sensibilisierung und 
politischen Bildungsarbeit im Zusammenhang 
mit der Wählerregistrierung zahlreiche öffent-
lichkeitswirksame Veranstaltungen in ver-
schiedenen Teilen des Landes durchführen, 
ohne von den Sicherheitskräften gestört zu 
werden. In der Vergangenheit wurden Men-
schenrechtsaktivist**innen für solche Aktionen 
festgenommen und zur Verantwortung gezo-
gen.  
 
Die Rolle der Sicherheitskräfte ist der Punkt 
überhaupt, an dem die Veränderungen fest-
zumachen sind. Polizist*innen wurden aus der 
Öffentlichkeit überwiegend zurückgezogen. 
Alle Straßensperrungen, an denen bis No-
vember die Bürger*innen zum Teil ungerecht-
fertigt beliebig Strafen zahlen mussten, wur-
den sowohl in den Städten als auch auf den 
Landesstraßen aufgehoben.  
 
Vertreter*innen von Zivilgesellschaft wussten 
solche Fortschritte einzuordnen. Für sie wird 
es für die Normalisierung des politischen Le-
bens darauf ankommen, im Blick auf den an-
stehenden Wahlprozess, alle Fragen in Zu-
sammenhang mit der biometrischen Wähler-
registrierung im Dialog mit allen relevanten 
Stakeholders zu klären, damit das Vertrauen 
in die Wahlkommission durch die Gewährleis-
tung der Transparenz hergestellt werden 
kann. Zur Wiederherstellung des Vertrauens 
gehört es, eine Lösung zum Umgang mit dem 
Militärpersonal in der Simbabwischen Wahl-
kommission (ZEC) zu finden, das aus der 
Sicht vieler Beobachter*innen einschüchternd 
auf die anderen Mitglieder der Kommission 
wirken könnte. Dies beeinträchtige die Unab-
hängigkeit der Wahlkommission. Darüber hin-
aus steht an, die Anpassung der Wahlgesetz-
te an der Verfassung von 2013 zu beschleu-
nigen, um somit auch den Richtlinien der 
SADC zu freien und fairen Wahlen zu ent-
sprechen. Für die Menschenrechts- und Bür-
gerrechtsorganisationen kommt es letztend-
lich darauf an, dass die Post-Mugabe-
Regierung in Simbabwe die notwendigen 
Schritte einleitet, damit faire und freie Wahlen, 
die Simbabwe die verlorene Stabilität verlei-
hen sollen, möglich sein können. Die Regie-
rung mache zu viele Absichtserklärungen, 
während die Reform konkreter Gesetze wie 
der „Electoral Act“, der „Public Order and 



 

Security Act“, der „Access to Information and 
publicity Act“ nicht voranging.  
 
 Zimbabwe Council of Churches ZCC 
 
ZCC ist seit der Amtsübernahme durch Ken-
neth Mtata durch einen Umstrukturierungs-
prozess gegangen, der sich nun in der Konso-
lidierungsphase der Organisationsstruktur 
befindet. Mit einem Team von 8 Festange-
stellten und 8 Praktikant*innen wird die für die 
Umsetzung der für nächsten Jahre definierten 
Agenda vorangetrieben. Inhaltlich fokussiert 
sich der ZCC auf die Mobilisierung der Kir-
chen, damit diese angesichts der Herausfor-
derungen der Gegenwart zusammen auftreten 
und hinter der Arbeit des ZCC stehen. Dieser 
hat die Umsetzung der Verfassung von 2013, 
die nationale Versöhnung, die Dezentralisie-
rung der Macht und die sozio-ökonomische 
Gerechtigkeit als die Hauptfelder seiner Akti-
onen identifiziert, die angegangen werden 
müssen, um Simbabwe grundlegend zu ver-
ändern. Dafür braucht die Organisation die 
politische Unterstützung der Kirchen. Aber 
was der Kirchenrat auch braucht ist eine ge-
wisse materielle Sicherheit. Dafür hat die 
neue Leitung begonnen, u.a. die Immobilien, 
die ihm zur Verfügung stehen, zu renovieren 
und in Wert zu setzen, um in absehbarer Zeit 
finanziell unabhängig agieren zu können. Die-
se Vision einer materiellen Unabhängigkeit 
will auch der ZCC seinen Mitgliedskirchen 
vermitteln, damit diese beg*innen, produktiv 
und durch Produktivität autark zu werden.  
 
FES 
 
Angesichts einer politischen Landschaft, die 
nach Einschätzung der FES wenig Raum für 
Regimewechsel bietet, konzentriert sich die 
Stiftung auf die Veränderungen, die durch 
zivilgesellschaftliche Akteure wie NGOs, Ge-
werkschaften und Basisgruppen angestoßen 
und gestaltet werden können. Die Stiftung will 
diese Akteure stärken. Zu dieser Stärkung 
gehört es, die Geber-Praxen so zu gestalten, 
dass Räume entstehen, in denen zivilgesell-
schaftliche Akteure, die in Simbabwe in den 
letzten Jahren zu Anhängseln politischer Par-
teien wurden, zu sich selbst finden, sich auf 
sich selbst und ihre Mitglieder konzentrieren, 
um von unten die Veränderungen in den poli-
tischen und ökonomischen Gebieten ansto-
ßen, die Simbabwe braucht. Dafür bedarf es 

einer Flexibilität der Geber, welche ihre Ge-
berpraktiken so anpassen müssen, dass nicht 
sie die Agenda bestimmen, sondern Prioritä-
ten und Arbeitsmethoden begleiten, die von 
simbabwischen zivilgesellschaftlichen Organi-
sationen bestimmt werden.  
 
Women´s Coalition 
 
Auf Anfrage des deutschen Komitees des 
Weltgebetstags der Frauen (für 2020 hat der 
Weltgebetstag Simbabwe auf dem Programm) 
hat das KASA-Team Frauenorganisationen 
gesucht und besucht, um hier eine Voraus-
wahl für das Komitee, das einen Monat später 
nach Simbabwe reisen wollte, zu treffen. Die 
Women´s Coaltition wurde 1999 gegründet, 
sie hat 116 Mitglieder, die sich unter Organi-
sationen mit Gender und Entwicklung als 
Schwerpunkte rekrutieren lassen. Sie finan-
ziert sich durch Mitgliederbeiträge und Geber-
zuschüsse. Sie ist vertreten in allen 10 Pro-
vinzen des Landes auf Grassroots-Level oder 
mit thematischen Schwerpunkten. Die The-
menschwerpunkte rangieren von genderba-
sierter Gewalt bis hin zu Empowerment von 
Frauen auf verschiedenen Ebenen der Ver-
antwortlichkeiten. Im besonderen Kontext von 
Simbabwe geht es der Women´s Coalition 
auch darum, Frauen zu sensibilisieren, die 
Handlungsspielräume, die sich ergeben, zu 
nutzen. Dafür ist politische Alphabetisierung 
mit Räumen für kollektive Lernprozesse und 
Reflexionen wichtig, die die Frauen ermäch-
tigt, Verantwortung zu übernehmen. Mit der 
Women´s Coalition genauso wie mit ZCC wird 
KASA im Blick auf das Weltgebetstag der 
Frauen 2020 eng kooperieren.  
 
 
2. Südafrika 
 
 Denis Hurley Peace Institute 
 
Das Institut wurde mit der Idee gegründet, die 
Kapazitäten der Bischofskonferenz des Südli-
chen Afrika in der Lösung von Konflikten in 
der Region und auf dem Kontinent im Allge-
meinen zu verstärken. Zu den aktuellen 
Schwerpunkten des Instituts gehören 
Lesotho, Simbabwe und Swasiland. In 
Lesotho geht es um die Begleitung der südaf-
rikanischen Mediation des durch das Militär 
ausgelösten Konflikts, der eine politische In-



 

stabilität verursacht hat und im Falle einer 
Eskalation Südafrika direkt betreffen würde. In 
Simbabwe konzentriert sich das Institut auf 
Projekte, die die alten Konflikte rund um das 
Massaker in Matabeleland (Gukurahundi) in 
den 1980er Jahren zu bearbeiten versuchen. 
Diese alten Konflikte haben das Potential, im 
Kontext brüchigen Wahlprozesses neu aufzu-
flammen. Daher die Notwendigkeit auch dafür 
zu sorgen, dass der Wahlprozess friedlich 
verläuft, um eine neue Eskalation, welche zu 
einer Re-traumatisierung führen kann, zu 
vermeiden. Swasiland war der Hauptgrund, 
warum das KASA-Team das Institut besuchte. 
KASA erhielt durch diesen Besuch nicht nur 
einen Einblick in die soziopolitische und öko-
nomische Situation Swasilands, sondern auch 
einen Überblick über wichtige zivilgesell-
schaftliche Akteure. Diese konnte das KASA-
Team zwei Wochen später zum großen Teil 
auch besuchen.  
 
Catholic Commission Justice and Peace 
 
Nach mehreren Jahren ist es in diesem Jahr 
dem KASA-Team wieder gelungen, die CCJP 
der Southern African Catholic Bishops´ Con-
ference wieder zu besuchen. Es war sehr 
beeindruckend von der Spannbreite der The-
men von CCJP zu erfahren: Gute Regierungs-
führung und soziale Kohäsion, Geschlechter-
gerechtigkeit, ökonomische Gerechtigkeit, 
Landfrage, ökologische Gerechtigkeit etc… 
Noch beeindruckender war zu erfahren, dass 
CCJP sich vor allem auf die ländlichen Gebie-
te konzentriert, wo die meisten NGOs nicht 
präsent sind. Dort versucht die Kommission, 
Krankenhäuser und mobile Kliniken, Housing 
Programme, Versorgung mit sanitären Ein-
richtungen zu monitoren und Korruptionsfälle 
aufzudecken und wo es notwendig erscheint, 
relevante Fälle zur südafrikanischen Men-
schenrechtskommission zu bringen. Auf die-
sem Weg gelingt es nachweislich, lokale Re-
gierungen und Tenderpreneurs wachzurütteln. 
Bei Letzteren handelt es sich um Geschäfts-
leute, die politisch so vernetzt sind, dass sie 
staatliche Ausschreibungen ausnutzen, um 
viel Geld anzuhäufen ohne im Gegenzug die 
damit verknüpften Leistungen zu erbringen. 
Somit macht die Kommission nicht nur sinn-
volle Lobbyarbeit, sondern auch hilft konkret, 
die Wartezeit für Regierungsleistungen wie 
Häuser zu reduzieren, Menschen auf dem 
Land vor betrügerischen Systemen in der 

Auszahlung von Sozialleistungen zu bewah-
ren. Diese konkrete Hilfe gilt auch für das 
Genderprogramm, das in einigen Diözesen 
läuft. Hier geht es nicht nur darum, ausge-
wählte Frauen zu ermächtigen, die Opfer von 
Gendergewalt begleiten, sondern auch um 
gezielte Projekte für Männer, die kreative Me-
thoden nutzen, um Sensibilisierung im Blick 
auf Alkoholkonsum und dessen Konsequen-
zen für die Familien zu thematisieren. Durch 
solche Methoden ist es gelungen, Selbsthilfe-
gruppen aufzubauen, welche ganze Gemein-
schaften nachweislich verändert haben.  
Zum Thema Land ist auch CCJP der Mei-
nung, dass das Tempo der Landreform zu 
langsam ist. Da viele Farmer ihr Land nur zu 
einem geringen Teil und den Großteil nur als 
Sicherheit für Kredite nutzen, ist für die Regie-
rung ein großer Handlungsspielraum vorhan-
den. Alternative Formen für Garantien und 
Risikoabsicherungen für Banken können ent-
wickelt werden. CCJP bringt Gemeinschaften 
in Verbindung mit dem Ministerium für Land-
wirtschaft, die willig sind, ihre Zukunft im 
Ländlichen Raum durch Zugang zu Land zu 
gestalten.  
 
 
3. Swaziland 
 
Die wichtigste Ressource Person in Swasi-
land war Rev. Zwanini Shabalala, der selbst 
für einige Jahre als Pfarrer in Deutschland 
war und mit dem Swasiland-Netzwerk in en-
gem Kontakt steht. Er hatte es uns ermöglicht, 
sowohl Vertreter*innen des SCCL (Swaziland 
Concerned Church Leaders) als auch Vertre-
ter politischer Parteien zu treffen. Eine aus-
führliche Analyse der zivilgesellschaftlichen 
Akteure finden sich hier2. 
Shabalala war selbst vor einigen Jahren Vor-
sitzender der Besorgten Kirchenführer/*innen 
SCCL, einem Zusammenschluss politisch 
engagierter Christen verschiedener Konfessi-
onen. Mit dem Kairos-Dokument legten sie 
2014 eine christliche, biblische und theologi-
sche Reflexion über die sozio-politische und 
wirtschaftliche Krise des Landes vor. Im Ge-
gensatz etwa zum Kairos-Dokument aus 
Südafrika war die Entstehung jedoch nicht auf 
einen breiten partizipativen Prozess zurückzu-
führen und so waren die Bedeutung und die 
                                                 
2 https://www.kasa.de/publikationen/detail/swasiland-
monarchie-ohne-menschenrechte/  



 

Wirkung weniger durchschlagend als in Süd-
afrika. Dennoch wurden die Mitglieder des 
Netzwerkes nach der Veröffentlichung von 
staatlicher Seite verfolgt. Die Bedeutung des 
Zusammenschlusses hat in den letzten Jah-
ren wieder abgenommen. Dies wurde überaus 
deutlich in dem sehr schleppenden und auf 
Shabalala konzentrierten Gespräch. Der Zu-
sammenschluss hat keine Mobilisierungs- und 
Durchschlagkraft, um als Motor einer nen-
nenswerten Veränderung in Swasiland agie-
ren zu können. 
Auch die politischen Parteien (SWADEPA, 
SDP, NNLC) haben in Swasiland nur sehr 
wenig Spielraum und arbeiten nur bedingt 
zusammen, was ihre Chancen eher ver-
schlechtert. Außerdem findet keinerlei Debat-
te über die Krisen der Demokratien und der 
politischen Parteien in anderen Teilen des 
Kontinents und der Welt statt. Swasiland 
könnte ein interessanter Bezugspunkt für 
solch eine Debatte bieten, da das derzeitige 
System der Tinkundla durchaus Elemente 
einer alternativer Formen von Demokratie 
darstellen könnte, vorausgesetzt das System 
würde effektive Kontrollinstanzen für Königs-
haus und Regierung sowie Räume für Partizi-
pation der Bevölkerung an Entscheidungsfin-
dungsprozessen zulassen. Leider wird die 
Möglichkeit, dass es eine demokratische Be-
teiligung der Bevölkerung auch anders als 
durch die repräsentative Demokratie gewähr-
leistet werden könnte, nicht diskutiert.  
 
Die Justice and Peace Kommission der Bi-
schofskonferenz in Swasiland ist sehr klein, 
hat aber ein starkes, junges Team, das sich 
derzeit nur auf die Region um Manzini kon-
zentriert. Dort beschäftigt sie sich mit sozio-
ökonomischen Fragen, besonders Gender-
gewalt, Steuerungerechtigkeit und freier Pri-
marbildung. Die Stärke der Kommission liegt 
in ihrem direkten Zugang zu der Bevölkerung 
in den jeweiligen Gemeinden, so dass eine 
konstante capacity building gewährleitstet 
werden kann. 
 
 

4. Namibia 
 
Ein wichtiges Thema war die Landfrage. Seit 
einigen Jahren verschiebt die Regierung ei-
nen mit der Zivilgesellschaft angedachten 

Landgipfel immer wieder. Uhuru Dempers 
vom Desk for Social Development der Luthe-
rischen Kirche hat zwar Hoffnung, dass dieser 
endlich im Herbst diesen Jahres stattfinden 
wird, doch steht die Finanzierung nach wie 
vor wenn überhaupt, dann auf wackeligen 
Beinen. 
Dempers sieht es als problematisch an, dass 
sich das Landless People’s Movement in eine 
Partei umgewandelt hat, da der ehemalige 
Vizeminister die Zustimmung der Mitglieder 
der Bewegung für die Landreform als politi-
sche Zustimmung für ihn missverstanden hat. 
Der Fall Dordabis – ein Dorf, das mit dem 
Kirchenbezirk Unna seit vielen Jahren eine 
Partnerschaft hat – hat sich wohl weiter zuge-
spitzt. Wie bei letztem Besuch berichtet, wur-
de das Land von dem deutschstämmigen 
Farmer Kraft bzw. seinen Kindern weiter ein-
gezäunt, so dass für das kleine Dorf kaum 
Spielraum übrig bleibt und die Siedlung Ge-
fahr läuft, nicht überlebensfähig zu sein. Da-
her ist gerade für uns die Landreform nach 
wie vor ein zentrales Thema, nicht aufgrund 
ihrer Verbindungen mit einem Genozid, des-
sen Aufarbeitung noch nicht begonnen hat, 
sondern weil ihre Umsetzung neue Perspekti-
ven für städtische und ländliche Gebiete in 
Namibia eröffnen könnte.  
 
Im Bereich Soziale Sicherheit ist die Enttäu-
schung über Minister Kameeta sehr groß. 
Nicht nur, dass die an sich schon problemati-
schen Foodbanks, die sein Ministerium ins 
Leben gerufen hat, gescheitert sind, sondern 
auch ist die Einführung eines Grundeinkom-
mens immer noch nicht in Sicht. Dem gegen-
über steht eine Zivilgesellschaft, die es nach 
wie vor nicht schafft, einen konzertierten 
Druck auf die Politik auszuüben, damit sie 
sich hier in die richtige Richtung bewegt. 
Enttäuschend war die Erkenntnis, dass das 
gewerkschaftsnahe Institut LARRI, das in 
früheren Jahren nicht nur für das BIG sondern 
auch für weitere politische Debatten im Land 
entscheidend war, weder zur Grundsicherung 
noch zur Landfrage etwas beitragen konnte. 
Das Institut hat ihr Ansehen in Namibia und 
darüber hinaus verloren. 
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Termine 2018  

Termine Veranstaltungen 

14.01.2018 Evangelische Akademie Villigst, Schwerte: Die Nachhaltigkeitsziele der UN – Ein 
menschenrechtlicher Ansatz? Vortrag im Rahmen der Tagung „Menschen haben 
Rechte – weltweit“ (Boniface Mabanza) 

20.01.2018 AfricAvenir, Berlin: A Future beyond unequal trade relations?! – The Future of EPAs. 
Vortrag im Rahmen vom Symposium „A Future beyond global Color line?! 
Afrikanische-diasporische Perspektiven auf globale Verhältnisse“ (Boniface Mabanza) 

24.01.2018 Auswärtiges Amt, Berlin: 5. Austausch über Flucht und Migration aus Afrika nach 
Europa. Sitzung (Boniface Mabanza) 

26.01.2018 ATTAC, Schwäbisch Hall: Das Massaker von Marikana. Vortrag (Simone Knapp) 

26.01.2018 Radio Eins (RBB), WDR Studio, Karlsruhe, Interview zur Afrika-Politik der 
Bundesregierung (Boniface Mabanza) 

30.01.2018 WolfartKlinik, München: Internationale Afrika-Politik im Fokus. Podiumsdiskussion im 
der Reihe WolfartKlinik Global Diagnosis (Boniface Mabanza) 

31.01.2018 ESG, Frankfurt: Vorbereitungstreffen „Afrika neu denken“ (Boniface Mabanza) 

09.02.2018 WDR, Heidelberg: Telefoninterview zur Situation der Farmarbeiter**innen in der 
südafrikanischen Weinindustrie (Simone Knapp) 

06.02.2018 Allmende, Kernen-Masvingo-Gesellschaft, Stetten: Augenhöhe oder erneut koloniale 
Vorgaben? Marshall für Afrika. Vortrag (Boniface Mabanza) 

09.-10.02.2018 VEM, Wuppertal: Länderseminar DR Kongo „Der Marshall Plan mit Afrika: eine 
Chance für den Kongo?“ Vortrag (Boniface Mabanza) 

13.02.2018 KASA, Köln: Trägerkreisversammlung (Simone Knapp, Boniface Mabanza) 

16.02.2018 Haus am Dom, Frankfurt: Vorbereitungstreffen „Afrika neu denken“ (Boniface 
Mabanza) 

22.02.2018 Zimbabwe Europe Network, Brüssel: Board Meeting (Boniface Mabanza) 

23.02.2018 KOSA, Berlin: Mitgliederversammlung (Simone Knapp) 

24.02.2018 KOSA, Berlin: Weltwärts-Rückkehrer**innenseminar Südafika. Vortrag und Workshop 
(Simone Knapp) 

28.02.2018 Centro, Frankfurt: Bitter Grapes. Filmvorführung mit Diskussion (Simone Knapp) 

01.03.2018 Entwicklungspolitisches Netzwerk Hessen, Frankfurt: Vorbereitungstreffen „Afrika neu 
denken“ (Boniface Mabanza) 

02.-24.03.2018 Dienstreise nach Simbabwe, Südafrika, Namibia Swasiland (Simone Knapp, Boniface 
Mabanza) 

15.-18.03.2018 EKD, SACC, Kapstadt: Together for Justice. Konferenz. Organisation, Vorträge 
(Simone Knapp, Boniface Mabanza) 

07.04.2018 Fairhandelsmesse, Stuttgart: Farmarbeiter**innen erheben ihre Stimme. Vortrag und 
Stand (Simone Knapp) 



10.04.2018 Wuppertaler Bündnis gegen TTIP, Wuppertal: Europa plündert Afrika? Vortrag 
(Boniface Mabanza) 

13.-15.04.2018 Fair-Handelsberatung-Berlin, Templin: Neues Paradigma oder Fortsetzung kolonialer 
Strukturen? Handels- und Investitionspolitik der EU gegenüber Afrika aus 
postkolonialer Perspektive. Workshop im Rahmen vom Weltladenkonferenz Ost 
(Boniface Mabanza) 

17.-18.04.2018 CIDSE, Leuven: Towards transforming our relationship with nature. 
Podiumsdiskussion und Workshop (Boniface Mabanza) 

18.04.2018 Ausschuss für Wirtschaftliche Zusammenarbeit, Berlin: Landreform und Enteignung in 
Südafrika. Vortrag (Simone Knapp) 

19.04.2018 Zentrum Ökumene, Frankfurt: Welche Veränderungen braucht die Welt? Vortrag im 
Rahmen der Tagung „Mein Ort ist voller Lösungen…Bekämpfung von Fluchtursachen 
fängt bei uns an. Vortrag (Boniface Mabanza) 

21.04.2018 ELAN Fachkreis Migration und Entwicklung, Mainz: Marshall Plan mit Afrika. Eine 
postkoloniale Perspektive. Seminar (Boniface Mabanza) 

24.-25.04.2018 ZEN, Brüssel: AGM, Anhörung im EU-Parlament und Jahreskonferenz „Zimbabwe in 
the post-Mugabe era: change or continuity“. (Boniface Mabanza) 

26.04.2018 KASA, Heidelberg: Neue Entwicklungen in Südafrika. Vortrag (Simone Knapp) 

30.04.2018 Plough back the fruits, Berlin: Kampagnentreffen (Boniface Mabanza) 

03.05.2018 KASA, Plough back the fruits, Frankfurt: Pressekonferenz und Buchvorstellung „Zum 
Beispiel BASF“. Vortrag (Simone Knapp)  

04.05.2018 KASA, Plough back the fruits, Mannheim: BASF Hauptversammlung. (Simone Knapp) 

09.05.2018 BfdW, Berlin: Farmarbeiter**innen erheben ihre Stimme. Ausstellungseröffnung mit 
Vortrag (Simone Knapp) 

16.05.2018 Seminar für Ländliche Entwicklung, Berlin: Leaving the Owners behind? Zur Aktualität 
der „Ownership“-Debatte in Zeiten nachhaltiger Entwicklung. Podiumsdiskussion im 
Rahmen der Entwicklungspolitischen Diskussionstage 2018 (Boniface Mabanza). 

17.05.2018 Heidelberger Bündnis gegen TTIP, Heidelberg: Afrika im Welthandel: WTO, EPAs, 
CFTA. Vortrag (Boniface Mabanza) 

23.05.2018 ESG, Frankfurt: Afrika neu denken. Vorbereitungstreffen (Boniface Mabanza) 

30.03.2018 Büro MdB Sascha Raabe, Berlin: Beratungen über die EPAs (Boniface Mabanza) 

01.-02.06.2018 INISA, Würzburg: Südafrika Seminar. Vortrag (Boniface Mabanza) 

06.06.2018 Berliner Entwicklungspolitischer Ratschlag, Berlin: Rechte haben. Globale soziale 
Rechte und SDGs. Podiumsdiskussion (Boniface Mabanza) 

14.06.2018 Mannheimer Bündnis für gerechten Welthandel, Mannheim: Hilfe für wen? 
Entwicklungshilfe zur Rohstoffsicherung für deutsche und europäische Konzerne. 
Vortrag (Boniface Mabanza) 

18.06.2018 KASA, Heidelberg: Sitzung des Geschäftsführenden Ausschusses der KASA. (Simone 
Knapp, Boniface Mabanza) 

19.06.2018 Diaspora NRW, Dortmund: Zweite deutsch-afrikanische Diaspora-Konferenz. Vortrag 
zur EU-Afrika-Politik (Boniface Mabanza) 



18.-19.06.2018 Hochschule Ludwigshafen: Zum Beispiel BASF. Konzernmacht und Menschenrechte. 
Vortrag. (Simone Knapp) 

22.06.2018 BMZ, Bonn: Südafrika-Ländergespräch (Boniface Mabanza) 

22.06.2018 EKD, Kassel: Nachfolgekonferenz „Together for Justice“. Organisation und Vortrag. 
(Simone Knapp) 

25.06.2018 Deutscher Städtetag/Ausschuss für Entwicklungszusammenarbeit, Brüssel: EU-
Politiken aus afrikanischer Perspektive (Boniface Mabanza) 

03.07.2018 Zentrum Ökumene, Frankfurt: Afrika neu denken. Mediationstag (Boniface Mabanza) 

05.07.2018 EPA-Arbeitsgruppe, Berlin: Strategietreffen (Boniface Mabanza) 

06.07.2018 Bündnis Eine Welt Schleswig-Holstein, Kiel: Schleswig-Holsteinischer 
Partnerschaftstag. Vortrag (Boniface Mabanza) 

04.07.2018 Eine-Welt-Forum, Mannheim: Madiba. Filmvorführung mit Diskussion. (Simone Knapp) 

06.07.2018 WÖK, Heidelberg: Mitgliederversammlung (Simone Knapp, Boniface Mabanza) 

07.07.2018 AfricAvenir, Berlin: Keine Zukunft ohne neue europäisch-afrikanische 
Wirtschaftsbeziehungen. Vortrag (Boniface Mabanza) 

16.07.2018 Karlstorkino Heidelberg: Free lunch Society. Filmvorführung mit Diskussion zu 
Grundeinkommen (Simone Knapp) 

18.07.2018 KASA, Effata Weltladen: Tribute to Mandela. Vortrag (Simone Knapp) 

18.07.2018 Stromberg Gymnasium, Vaihingen/Enz: Ressourcenkonflikte und Nachhaltigkeit am 
Beispiel von Platin. Workshop (Boniface Mabanza) 

19.07.2018 RLS, Berlin: 100 Jahre Nelson Mandela. Podiumsdiskussion (Simone Knapp) 

20.07.2018 Forum der Kulturen, Stuttgart: Interview zu „100 Jahre Nelson Mandela“ im Rahmen 
des Festivals der Kulturen (Boniface Mabanza) 

25.07.2018 Weltgebetstagskomitee, Stein: Vorbereitungstreffen zum WGBT 2020 Simbabwe. 
(Simone Knapp) 

07.08.2018 RLS, Berlin: Arbeitskreis-Treffen-Solidarität mit dem südafrikanischen 
Befreiungskampf. (Simone Knapp) 

02.08.2018 EPN, Frankfurt: Vorbereitungstreffen „Afrika neu denken“ (Boniface Mabanza) 

08.08.2018 EKD, Hannover: Treffen der Referenzgruppe Südafrika (Simone Knapp) 

05.09.2018 Zentrum Ökumene, Frankfurt: Einfach mal die Welt retten!?! Podiumsdiskussion mit 
Sven Giegold (Boniface Mabanza) 

08.09.2018 Weltläden in Hessen, Frankfurt: Fairer Handel im Wandel?! Wertschöpfungsketten im 
globalen Süden. Podiumsdiskussion und Workshop im Rahmen von Ideenmesse und 
Jubiläum (Boniface Mabanza) 

12.-14.09.2018 EKD, Wittenberg: „Auf dem Weg zu einer Kirche der Gerechtigkeit und des Friedens“ 
EKD-Synode 2019. Konsultationsprozess (Boniface Mabanza) 

05.09.2018 Erlassjahr, Kassel: Vorbereitungstreffen zur Schuldentagung 6.12. (Simone Knapp) 

09.09.2018 FairFriends Dortmund: Farmarbeiter**innen erheben ihre Stimme. Ausstellung und 
Vortrag auf der Fairhandelsmesse (Simone Knapp) 



12.09.2018 KASA, Heidelberg: Das Südliche Afrika im Wandel. Vortrag (Simone Knapp) 

18.09.2018 KASA, Heidelberg: Besuch der EKHN mit Gästen aus der südafrikanischen 
Partnergemeinde (Simone Knapp) 

19.09.2018 Südafrikanische Botschaft, Berlin: Empfang der Delegation protestantischer 
Jugendvertreter**innen sowie der EKD beim Botschafter (Simone Knapp) 

20.09.2018 KOSA, Bielefeld: Vorstand – und Beiratssitzung als Telefonkonferenz (Simone Knapp) 

20.09.2018 Afrika-Haus, Berlin: Podiumsdiskussion anlässlich des 20- jährigen Jubiläums 
(Boniface Mabanza) 

25.-27.09.2018 Swasi-Netzwerk, Berlin: Speakerstour mit Repräsentant**innen der swasischen 
Zivilgesellschaft inkl. Abendveranstaltung und Parlamentarisches Frühstück im 
Bundestag (Simone Knapp) 

4.10.2018 Weeks of Links in Kooperation mit der Universität Tübingen, Tübingen: Handelspolitik 
als Entwicklungsmotor? Auswirkungen der Handelsabkommen der EU mit 
Entwicklungsländern. Vortrag (Boniface Mabanza) 

6.10.2018 Attac Deutschland, Kassel: Post-Cotonou: Chance für einen Neubeginn der EU-Afrika-
Beziehungen? Workshop (Boniface Mabanza) 

08.10.2018 WÖK, Heidelberg: Strategieworkshop (Simone Knapp, Boniface Mabanza) 

11.10.2018 KASA, Frankfurt: Vorbereitungstreffen „Afrika neu denken“ (Boniface Mabanza) 

15.-16.10.2018 Zimbabwe Europe Network (ZEN), Brüssel: AGM und Zimbabwe Post-electoral 
Conference (Boniface Mabanza) 

18.10.2018 ATTAC, Ludwigshafen: zum Beispiel BASF. Lieferkettenverantwortung und 
Konzernmacht. Vortrag (Simone Knapp) 

18.10.2018 Fair-Handels-Beratung für Sachsen-Anhalt, Dessau: Welthandel in der Kritik. Welchen 
Beitrag kann der Faire Handel leisten? Vortrag (Boniface Mabanza)  

22.10.2018 Bundesstadt Bonn, Bonn: Die Welt im Wandel. Antworten auf die Zukunft. 
Podiumsdiskussion (Boniface Mabanza) 

23.10.2018 Bonner Bündnis gegen TTIP & Co, Bonn: Die neuen Handelsabkommen der EU. 
Fokus auf Afrika. Vortrag (Boniface Mabanza) 

30.10.2018 GEW, Baden-Württemberg: BIG in Namibia – lessons learned. Vortrag im Rahmen der 
Eugen-Rombach-Tage (Simone Knapp) 

31.10.2018 Süddeutsche Zeitung, Berlin: Streitgespräch mit Minister Müller (Boniface Mabanza) 

1.11.2018 Weltladen Marburg, Marburg: Fluchtursache Welthandel. Vortrag (Boniface Mabanza) 

5.11.2018 EMS, Stuttgart: Afrika-Beirat (Boniface Mabanza) 

6.11.2018 Georg von Vollmar-Akademie e.V., Kochel am See: Vortrag zum Nachwirken 
kolonialer Strukturen bis heute im Rahmen des Seminars „Die offenen Wunden 
Afrikas: Historisch-politische Erklärungs- und Lösungsversuche“ (Boniface Mabanza) 

13.11.2018 EPN Hessen, Frankfurt: Vorbereitungstreffen „Afrika neu denken“ (Boniface Mabanza) 

15.11.2018 Evangelische Stadtakademie, München: Kolonialzeit reloaded? Europa, China und die 
wirtschaftliche Entwicklung Chinas. Vortrag (Boniface Mabanza) 

16.11.2018 MdB Eva-Maria Schreiber, Fraktion Die Linke, München: Treffen (Boniface Mabanza) 



17.11.2018 Akademie Franz Hitze Haus, Münster: EPAs: Chance oder Hindernis in der 
Entwicklung. Vortrag im Rahmen der Ghana-Tagung 2018 (Boniface Mabanza) 

23.-24.11.2018 KASA und Kooperationspartner, Frankfurt a. M.: Konferenz Afrika neu denken VI: 
Wissen und Innovationen für gesellschaftliche Transformationsprozesse. 
Konferenzleitung und Moderation (Boniface Mabanza) 

27.11.2018 Bildungswerk der Erzdiözese Freiburg, Achern: Entwicklungshilfe für die Rettung 
Afrikas. Vortrag (Boniface Mabanza) 

26.-28.11.2018 KOSA, Bielefeld: Schulpartnerschaftsseminar. Teilnahme und kollegiale Beratung 
(Simone Knapp, Marie Holdik) 

29.11.-1.12.2018 KOSA, Berlin: Übergabe der laufenden Geschäfte der KOSA an die KASA, 
Mitgliederversammlung der KOSA (Simone Knapp) 

1.12.2018 DEAB und Kooperationspartner, Stuttgart: Entwicklung neu denken. Blick auf 
Entwicklung und Migration aus der Perspektive von Migration und globalem Süden. 
Workshop (Boniface Mabanza) 

5.12.2018 Brot für die Welt, Berlin: Treffen mit Anja Esch, Parlamentarische Liaissonofficer zu 
Simbabwe (Simone Knapp)  

6.12.2018 Erlassjahr, Berlin: Afrika am Kredithaken. Schuldentagung. Workshop (Simone Knapp) 

7.12.2018 Platin-Kampagne, Berlin: Strategieworkshop zu den OECD Beschwerdemechanismus 
(Simone Knapp, Boniface Mabanza) 

8.12.2018 Welthaus Stuttgart: Filmvorführung „Bitter Grapes“. Einführung und Diskussion 
(Simone Knapp) 

11.12.2018 RLS, Berlin: Afrika-Kreis zur Situation im Kongo vor den Wahlen. Vortrag (Boniface 
Mabanza 

19.12.2018 KASA und Brot für die Welt, Berlin: Strategie-Treffen des EPA-Arbeitskreises 
(Boniface Mabanza) 

9.12.2018 EKD, Hannover: Verabschiedung ORK Klaus Burckhardt (Simone Knapp) 

 






